
152 In Talisman

Fingerzeig für das Hereinbrechen und bas unaufhaltſame
Fortſchreiten des Rieſenſtromes der Völkerwanderung
Die tiefe Entſittlichung de8 damaligen
Europas ſPeeiell de8s römiſchen Staa
teS, War der Grund 1 Hereinbrechens
und ihr ve War die Reſtauration de8s
Menſchengeſchlechtes m verkommenen
Römerreiche.

Ein Taſisman
Von

Mettenleiter.
Thron der Majeſtät Gottes der verherrlichte ellan zur Rechten
des Vaters

krönte Utter des Herrn
Lichtthronend über alle Erſchaffenen erhaben die ſternge—

Chöre der Engel und eiligen
rſte Seene.

Ein nge Ai auf, in nieder vor dem ewigen Worte
und fleht

„Ueb Erbarmen an dem Fürſtenſohne,
„Deſſen Pflege Du miui anvertraut;
„Hilf mit. Gnadentroſte ihm zum ohne,
„Den ſein Glaubensauge hoffend ſchau

Jeſus
Unverzagt Grabesrande
arre deines Jünglings Herz;
Nahe chon dem gen Strande
Endet bald der Prüfung Schmerz;
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Doch zu mildern jede Trauer,
Selbſt des Todes Schauer
Wendet euch zur Utter mein:
Hört E, ihr Himmel alle,
„Daß ich dort im Jammerthale
ur Urch Sie will gnädig ſein!“
(Huldigung er Himmelsbewohner zu den Füßen Mariens. Sie ſtimmt

in ihren ein und betet mit ihnen die Dreifaltigkeit an.)

Zweite Seene.
Der bi  ellende nge tritt zu Maria und ſpricht

ur röthet jenes Leichenfeld,
(Wo den Schlachtentod ſo mancher Held,
einbar auch mein lieber Schützling ſtarb,
Sich der Wunden große Zahl erwarb).
Wie todtgeglaubt uim Zelt
Nun verlaſſen ieg von eT Welt,
(Wie du, erhab'ne Frau, eS weißt)
Seh' ich traumumfangen ſeinen Et
Pläne ſchmiedet großer That,
Beifall zollend ſeiner Treuen Ath,
Eilt eu on uin düſtres Kampfgewühl —
Da erwacht EL auf des Lagers Pfühl,
Schauet ring umher mit wirrem Blick,
Taſtet, ſucht und greift größten Glück
Auf der ru ern Muttergottesbild.
Und ſein Aug' wird heiter, klar und ild
„Mutter, ruft E welch heißen an
„Schuldet dir dein Sohn ſo Un ran
„Guter Gott, ein Bildchen iſt mein Heil

(küßt' es)
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„Nicht Um alle 25 ei du mior feil!“
Sprach's und drückt' eS feſt un 1 an's Herz.

erhöhter Stimme und umfaſſendem e durchs weite Empyreum.)
Aufgeht die Thüre; Krieger treten ein,
Wähnen den Geliebten ſchon uim Todtenſchrein.
Ihnen olg der Ur Im Schlachtgedränge
Im Tumulte wilder Kriegsgeſänge

nicht des theuern Kindes traurig Loos,
Als er's vernahm wie war ſein ſo groß!

Doch ſiehe, hoch entzücket
Sein ateraug' Erblicke
Am eben noch den Sohn
„So lebt doch, wenn ich ſterbe
„Vielleicht, ſpricht eu, mein Erbe
„Und zier den Königsthron!“

*

„Nicht alſo ater, er
„Der Sohn, und es verdüſtert
„Sein Antlitz ſich gema
„Du herrſch' noch ange ahre;
„Doch folge meiner ahre
„Nur gottergeben nach!

„Aus zahllos tiefen unden,
„Die ſchmerzlich ich empfunden,
„Entfloh die Lebenskraft;
„Doch höre, welch Erbarmen
„Der Himmel mir dem Armen
„So gnädiglich verſchafft!
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„Verſchon blieb elUe Stelle
„Des Herzens warme Quelle
„Das lei nicht hinein
„Obwohl der Schuß erdröhnte
„Und ich gar ſchmerzlich ſtöhnte
„Nun ſeh den Grund ich enn

W᷑W

„Der Mutter fromme abe
„Die geehrt ich habe
Dieß Bildniß“ ſchirmte mich;

„Mich nimmt wie ich erſehnte
7  5 ohne Sakramente
„Me  in Herr und ott zu tch 40

(Frohlocken der Seligen; himmliſches Harfenſpie Voriger Engel 2

greift nach Pauſe das Wort und ſpricht zu Maria
hohe Frau gewähre

Zu Gottes 9⁰0

er ve
Mir mne noch ＋ Erbitte
Daß Ruhe ſei und Friede
„In eines Schützlings an
„Daß eine Eltern gen
„D  1e Prüfung ſonder Klagen;
„Ihn aber laß bald cheiden
„Und Iu des Himmels Freuden
„Geleit' ihn deine an
(Wiederhallender Fürbittruf aller ore Mutter und ohn wechſeln
Blicke des ehen un freudiger Zuſtimmung Dankſagungshymne.

Dritte Seene.
Ein zweiter Engel

Ich zu Mar  Ia wendend.)
nten 98 I Friedhofsſtille
Einſam und Iu armer E
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Waislein auf der Mutter Grab;
Laß ihm Zufluchtsort auf Erden
der hald den immel berden
Se ihm Mutter, Schirm und
Mein Erbarmen

Maria.
Soll
ene Herz;
Daß mit Freude
Selbſt Es leide
Jeden Schmerz.

Vierte Seene.
unc Georg Li auf.
Ur Himmelskönigin.)

nier meine Schutzbefohl'nen zähle
ſo manche argverwirrte eele,

Die ihr Heil verſcherzt Judaslohn;
Keine will durch Müh Verdienſt erwerben,
Und die Meiſten überraſcht das Sterben
Zu des Feindes tterm Spott und N

Ja, In aller immelsbürger Namen
Ruf' ich ette vor der e Flammen
„Jene, die In Gottvergeſſenheit
„Unſ'rer Fürbitt' auch nicht mehr gedenken,
„Sich in te  en Sündenpfuhl verſenken
„Als erwart' ſie keine Ewig

Chor der heiligen Patronen:
Wenig in wir angerufen,
Um Deines Thrones Stufen
Bittend für ſie einzuſteh'n:
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„Doch erhöre, doch gewähre
7* des Himmelskönigs re
„ „Unſer Aller innig Behl

Fünfte Seene.
Ein ritter Schutzgeiſt TY vor.
t zu Maria.)

Mit Dornen iſt die Tde
Zwar ringsumher eſät, 3Bis uf ein neues „Werde“
Sie glorrei auferſteht;

Gar mühſ am iſt das eben
Der Erdenkinder all;
Was Wunder, ſo ihr Streben
Aus dieſem Jammerthal

Nach threm Vaterlande,
Dem einzig wahren, ge
Doch wenn vom nahen Strande
Sie Todeshauch umweht:

Da arr aſt eines eden
Des Fegefeuers Glut,
Bis ihnen wird I en
Das it Gut.

O, mi Frau, ſo Einen,
Im Greiſenalter ſchon,
Möcht' ich mit uns vereinen
An Gottes hehrem ron
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lenk der Seinen Herzen
Daß treu für ihn N,
Daß aus dem Meer der Schmerzen
Er möge bald erſteh'n!

Vergeſſen und verarmet
An jenem Prüfungsort
Seufzt mancher; ES erbarmet

Urbt  bTYSich ſein kein

Und doch iſt für die cele
In Fegefeuers Qual
Nur Eurne Rettungsquelle

2 vom Thränenthal

Ja wahrlich Felſenſteinen
ind viele Menſchen gleich;
ud könnten Engel vetnen
Sie weinten Steine weich!

(Pauſe

Sechste Seene.
Proſpekt auf die Erde; die untergehende Sonne vorzüglich höon

Waldgegend beleuchtend une Engelsſtimme flüſtert

Horcht! ein Glöcklein ſchallet!
Wwie rein durchhallet

Es die Balſamluft!
(Das Geläute verſtummt und voriger Genius ügt fingend hinzu
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Im Abendſcheine glühet
un Kirchlein, ring umblühet,
*  7 mhau von Balſamduft! „.

hor der nge
Zu Maria.)

Wenn auf dem Erdenrunde
Zu früher Tagesſtunde
Man dich als Morgenſtern
nd u des ittag Schwüle,
Wie tn des Abends E,
Begrüßt als Magd des errn;

(Miteinſtimmen der Seligen.
„So wollen dir im Himmel,
„Entfern vom Weltgetümmel,
„Der reinſten Freude voll,
*  * 5  1 minder Preis und Ehre
„Dir bringen alle Chöre
„Und Ruhmes Zoll!“ 7

Die Harfenklänge verhallen Wohlgefällig ſtimmt riſtu bei
Mar  I aber wiederholt das Preislied „Magnificat.“ In Entzückung

auſcht Alles.)
Siebente Seene.

Der Erdenplan. Schlachtgewirr. Die Fahne des ruhr Ein
nderer un der rde zeigt in Verborgenheit vor aller Welt eine
Prieſtergeſtalt. Die Himmelsbürger auſchen Der Beter äßt die rme

ſinken und ſeufzt
Thu' kund mir deine Wege,
Der Du mit Vaterpflege
Auf Alle niederſchauſt;
Gebiet' dem Sturme Schranken,
Der auf das Reich der Franken
Verheerend niederbraust.
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Doch ſcheint der Himmel trübe
Soj weiß ich Liebe
Die Deinen Grimm beſiegt
Zur Utter vill ich flehen
Sie möchte hier einſtehen
Gewiß, dtes Mittel glückt!

Mutter laß die einen
Nicht länger hilflos wernen
Erbarm dich dieſer Noth;
Erweich das Herz des Sohnes
Die du Glanz des Thrones
Am naã  en ſtehſt bei Gott!

Maria.
Wer kann da widerſtehen
Wer ſolchen Jammer ſehen,

(Ihren göttlichen Sohn anblickend.)
Was läßt ſich nunmehr un

Jeſus.
ii Mem Gegenblick voll Huld und Liebe.)

— ittel ſei gefunden
Für alle Erdenwunden:*
In deiner Hand ruh  n!
(Maria mit lar durchdringendem Verſtande hat der Rede Geheimſinn
erfaßt In ich verſammelt, ſcheint ſie ihre Erdentage nochmal
durchzuleben Ihr verklärtes voll der ubeſchreiblichſten Milde
läßt die rigen ahnen, vas Iu ihrem Innerſten vorgeht Endlich aus
ſich ſelbſt heraustretend bildet ſie aus Aetherſtrahlen Perlen und vereinigt
ſie 3 Kreuze, an welches Ne das Zeichen der Erlöſung efeſtigt

ann chwebt ſie feierlich hinab 3 Dominikus und ſpricht
Ja gewi willkommen
en ahrha Frommen
Wird die ein;



Ein Talisman. 161

Lieber Cohn, doch höre,
Auch was ich begehre
Du mir Dich weih'n;

Sollſt der Seelen viele
Aus dem Weltgewühle
Eifrig Qll Dich zieh'n;
Im Verein mit ihnen
Herzen dann gewinnen,
Lohnend Deine Mührn;

Alle Du grüßen,
Alle En wiſſen,
Daß ich Dich geſandt:
Des ſei der Kranz von oſen,
Dem Himmel ſelbſt entſproßen,
＋

in übergiltig Pfand!
un lehrt ſie ihn in unausſprechlichen Worten deſſen Gebrauch und

tiefe Bedeutung.)
Die on verſchwindet denn Maria iſt creits in den Himmel zu⸗rück Dominikus ber gewinnt wieder den Gebrauch ſeiner äußernSinne. Ausgerüſtet mit hoher Geiſteskraft und eſeelt von nie empfun⸗denem Muthe faltet die Hände 3 einem ank⸗ und Weihegebet. Da

ihm der Roſenkranz entgegen und voll der Begeiſterung ruft er.
Ja, ſelig, dreimal ſelig,
Erlauchte Magd des errn;
Auf Dich vertrau' ich völlig

Du mein Hoffnungsſtern!
erhüllt die Sceene und dem Chaos entwindet ſi dasInnere der Hauptkirche zu

14
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chte Seene.
Dem feurigen Redeſtrom des heiligen Dominikus antworte ene

Thränenflut aus den Augen Unzähliger die mehr oder minder IM Irr
thum befangen Ur höhern Inftr zUur heſſern Erkenntniß

wiedergelangen
Der tief ergriffene Gottesmann ertheilt von der Kanzel den Segen
Der himmelſtürmende Wechſelgeſang der lauretaniſchen Litanei rtönt
Das Volk kehrt ſpät und reuig urück eim Schimmer der ewigen
am iſt nun Eeine Betergeſtalt ſichtbar Es iſt Dominikus Froh

lockend ſpricht endlich laut die Worte

„Der Herr iſt groß und wunderbar ſein Name
„Bis der Erde Grenzen reicht ſein Lob'
„Der Himmelsborn erfüllt von reichen Schätzen
„Erſchließt Liebe jede (teur lch
„Und du Mutter etle aus die Gaben
„Erweichſt der Sünder Felſenherz wie
„Ba dir Frau e ich zur Vollendung,
„Was gnädig ott der Herr durch dich begann
„Nicht müde will ich verden mitzuwirken
„Bis deine Hand mern Aug ode chließt
„Dann führ mich Eln zum gold nen Himmelsſaale,
„Zur Mittheilnahm an deiner Herrlichkeit!“
(Das volle Mondlicht fällt durch die hohen Bogenfenſter auf das Intli
des heiligen Prieſters. olken lagern ſich über der irdiſchen Schaubühne
und bilden, nach oben geöffnet, emnen Kreis, enem Thorbogen gleich, zurinſi ins wahre Eden Im Einklange mit der himmliſchen Lyra, mM
herrlichen 0 Die durch Aeolsharfen fortklingend fingen die ieblich

ſten Stimmen
Heil Dir Jungfrau die Du Allen
D  e Prüfungslande wallen
Et Spende haſt verlieh'n
Weil der Glaube hat NUL eben
Durch eln kindlich frommes Streben
Durch Ertragung eLY Müh'n



N Talisman 163

Setzteſt Du das Kreuzeszeichen
leſe ſonder Gleichen
Obenan vor Dein (Cbe
Trefflich auch 1 Schluſſe
Der Dreifaltigkeit zum ru
Ehre ſei dem Vater“

Nun das chönſte der Gebete
W'ĩ  4e dein Sohn auch einſtens
Und drei Ave folgen nach;
Glaube nung, Liebe reichen
Sich die Hand zum Bundeszeichen
Deuten auch gar rührend
Wie zu Jeſu Herz den Glauben
Keine enma kann rauben;
Daß ariens Herz ein Ue
e auch te un muß wohnen
Soll darin die Gottheit ronen
Und ſich ſpiegeln klar un hell
Wieder olg das „Dreimal Ehre“
Nachzuahmen alle öre;
7  Ater unſer“ chließt den Kreis
Ei mit ſeinen ſieben Bitten
Fortan paſſend ſich iumitten
Zu des Heilands Lob und Preis!

Sümmtliche Ore.
Daß der Mangel Betrachtung
Ew'ger Wahrheit Nichtbeachtung
Des Geſetzes nach ſich zie
Fühlen tief die beſſern Herzen;

11 *
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Innig, voll von Reue  merzen
ühren iſt ihr Trauerlied!
Die Schutzgeiſter der Kinder und Jungfrauen, ſowie die Chöre aller

Unſchuldigen vereinigen ſich zur Bitte
Ueberlaßt die Erſtlingsſtufen
Unſerm kindlich frommen Rufen

Unſers Liedes frohem Klang!
(Die Uebrigen bejahend, fügen bei:)

Nun ſo ſinget voll der Freude,
Die uns immerdar wie eute
Kund gibt euer Herzens Drang!

(Pauſe
Die obigen ◻

Im Kämmerlein dem ſtillen
Der Engelsgruß ertönt
Die Zeit muß es erfüllen
Die Menſchheit wird verſöhnt!

Wie Er als Gnadenquelle
Eliſabethens Haus
Beſuchte ſo die eele
Des Frommen ſchmückt Er aus!

mög zeboren erden
In Allen E Chriſt
Deß Name auch auf rden
Gelobt geprieſen iſt!

möchten eure Herzen,
Ihr Chriſten allzuma
et 8  en Opfe
Erglüh'n Gnadenſtrahl!
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Auf daß den errn ihr findet.
, ſucht Im Tempel Ihn,
Von heil'ger Lieb' entzündet,
Mit em Kindesſinn! —
enel der noch auf Erden oder im Reinigungsorte Büßenden

mit den Chören aller heiligen Bekenner un Martyrer:

ater, iſt PS irgend möglich
Nimm, o nimm hinweg den Kelch;
ater, doch De  In Will' eſchehe
Nicht der meine ſei vollbracht!

Geißeln dringet ein, zu büßen,
Was die Sündenluſt gethan;
Daß mein Anblick ſie bekehre,
Sie rnſter Buße fähr;
Kron', Iun meine Stirne
Deine Marterſpuren ein
Der verlornen Menſchheit Würde
Werd' mir des Pöbels Spott!

Kreuz! erwunde meine Schulter,
eug zum Erdenſtaube mich;Se umfangen Baum des Lebens,
Sei willkommen Holz der Schmach!

5
Rieſelt Bächlein meines Blutes,
Löst der Sündenerde Fluch;
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Lanze! thu' nach meinem ode
er Zufluchtsſtätte auf!

Ehrfurcht  Svolles weigen. Alle verhüllen ihr Antlitz.)
Genien und ore der Patriarchen, Propheten, Biſchöfe und

Prieſter

Heil dem Sieper mit der Fahne,
Wehend n verklärter Hand;
Heil dem Höllenüberwinder,
Der vom Todtenreich erſtand!

Der Du in des Himmels en
Auffuhrſt voll der Herrlichkeit:
Laß den Deinen Dich einſt en
Gnadenreich der Zeit

reinen Herzens alle,
eines Geiſtes Tempel ſein;
Gib, daß Ne uim Thränenthale
Freuderfüllet Dir ſich weih'n!
ungfrau, die wir hoch erehren
Mutter Du Gnaden reich:
Leib und CE 0 verklären
Dir Dein Herr nd Gott zugleich!

Nun ſchmückt Dich die Sternenkrone,
Nun biſt ewig elig Du,
Nun führſt Du dem Menſchenſohne
Deine Schutzbefohl'nen zu!
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(Choral [mit Uſikbegleitung! erſt an an wehmüthig und ſtark,
zuletzt triumphirend, ſingt folgende Verſe:)

egen penden
Schneeig enden
Iſt der * ranz;
Weiße 0  en
Sinnig proßen
Hier Unſchuldsglanz!

Blutkorallen
Wundenmalen
Gleicht die zweite Schnur
Es ſind oſen
Blutd urchfloſſen
Von des Lammes Spur

III
Rein vom Golde
Hehr und 0

der dritte ranz
Es in Roſen
Wie ſie proßen
Nur Himmelsglanz

(Feierlich
Windet Erdenwaller dieſe Kränze
Oftmals Uund erwäget tief den Sinn
Jed' Geheimniß 30 zehn Ave
Weil 10 ehnfach auch der Tugendſchmuck
Der Mariens Leib und Seele
Hoch erhob Iu ger ..—  onsburg!
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O, ihr Männer, Frauen, rei und Kindlein
en daß enn ihr dieſer Andacht pfleg
Ihr euch zugleich eig'ne Roſen ſtreuet
Auf der Lebenswallfahrt npfad;
Daß ihr ſo euch enne Kette ildet,
Eine Himmelsleiter, eren Höhepunkt
Eure Himmelsmutter ſelber bildet
Euch zieh'n ins Seelen-Paradies! *
(Indem die Töne ſanft verhallen, ſchließt ſich die Wolkenburg und nur

ein m bleibt zurück.
(Der Vorhang fällt.)

In Kampfes Ungewitter
Seh' als Marienritter

hoch 3zu Roß den Helden,
Den ſie zUum Kaiſer wählten
Wer hat es e ereut?
Da nur die Schwachgeſinnten
Hier üble Rechnung nden; ——— ——.—

Doch wer mit Ihm verbunden,
eu ſelbſt nicht Todeswunden,
Eilt muthig In den Streit!

*

Geſegnet eiſt Du, Ritter,
So unerſchrocken bieder,
Als rührend fromm und milde,
Nach unſers eilan Bilde
Wohl denkſt Du mancher Schaar,
Die das Schwert gewunden,
Den Roſenkranz gefunden
Den Schirm der Himmelsmutter
Der mancher Engel-Bruder
Ein war!
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Der Arm des errn iſt mächtig,
Und ob auch klug bedächtig
Betreffs der Rieſenpläne
Trotz mancher ittern Thräne
Man Alles ring bedroht
Getroſt mög ihr da arre
Selbſt ene mächt'gen Czaren:
Was könnte uns denn ſchaden,
Da alle Erdenthaten
Bewacht und en ein

Maria aber bittet
Für Alle unermüdet,
Und ſie erfleht das eſte,
Das Schwierigſte und Größte,
Mit ihr auch iſt der Sieg,
Wofern S Gottes Willen,
Der L ſich muß erfüllen!
Der Herr ru oft die Seinen,
Doch dürfen ſie nicht meinen:
Er re ewig Krieg

Ja, ließ Er uns auch ſinken,
Des Kelches Hefe rinken
Er ird einſt Alles rächen
Laßt nur mit Job uns ſprechen
In ſolcher Leidenszeit:
„Wer will die Vorſicht hemmen ?
„Du biſt der Herr um Nehmen,
„Doch auch zUum Wiedergeben
„Herr über Tod und Leben
„O, ſei gebenedeit!“
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„Der Du nach Regen — Sonne,
„Nach Trauer Luſt und Wonne
„Gewähr und reichen egen,
77 O laß uns E erwägen
„Nur Eines thue Noth!“
Wer enn nicht dieſes Eine,
Wer weiß nicht, was ich meine,
Wer Dt den Ruf nicht ören,
Wer weigert ſich, ſchwören:
„Ihm Trene bis zAm Tod!?“

So geht eS denn zum Kampfe 9
Und enn im Todeskrampfe
Gar manche Hand erſtarret
Maria die wahret
Des Siegers Palmenreis;

Sie ber Todeswogen
Des Troſtes Regenbogen
Wird uns nach kurzem Leben
Auf Gottes Wink dann geben
Des ew'gen Lebens Preis!

—Wer ſonſt nichts Ut, ſoll eten,
Denn Viele ſchon erflehten,
Was enſchenmacht nich könnte!
Ja enn der Donner dröhnte
Und Kugelregen fiel,
Wenn galt ein kräftig Wollen
Da ließen auch ſie rollen
Des Roſenkranzes Perlein
ud manches eiße Zährlein
Gar ſchmerzlich floß Und

Pauſe.)
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Durchſchaut mit hellem Blicke
Den rAun ſo mancher iege,
eid en und ſagt
5„ Ja wohl, dem Roſenkranze
Verdankten ſie das anze
Der iſt etn alisman! 5*

Doch Völker, enn au Neue
Als hohe ottesweihe
Wird ringsumher:
„ Vergeßt die ſüße Utter
Und immelsbruder,
Das Jeſukind, nicht 910690

Citeratur.
Cardinal Uun. Für Melchior von Te⸗
enbrock. Ein Lebensbild von ſeinem Nachfolgerauf dem biſ

en Stuhle. Miniatur⸗Aus⸗
gabe Der Erlös gehört einem milden E Breslau,1859 Verlag von Ferdinand V königl. Univerſitäts—buchhändler. S XII und 272 Sgr.

Ein gro eben, geſchildert, von einem Kirchen  —7  —ür ſten, der für teſe Ufgabe enn inniges Vertrautſein mit
der Perſönlichkeit des Geſchilderten, eminente Aben und eine
ehrfurchtgebietende Stellung im (ben mit ſich bringt, ieg
vbor unſern ugen Das hohe Intereſſe, welches teſe Er
einung allenthalben fand, ird durch den Umſtand, daß
malt binnen drei Monaten eine Ausgabe derſelben be
u  igte, mehr als hinlänglich ezeugt. Es iſt auch kaum
anders möglich. Der hohe Verblichene, obwohl etn ind


